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Ihre Nachricht vom Unsere Nachricht vom 

Fehlzeiten aufgrund psychischer Erkrankungen in Nürnberg 

Sehr geehrte Frau Brüggen, 

vielen Dank für Ihre an Frau Staatsministerin Melanie Huml gerichtete Mail 

vom 31.01.2019. Frau Staatsministerin hat uns als zuständiges Fachreferat 

gebeten, Ihnen zu antworten. 

Ausgangspunkt für den SZ-Artikel vom 12.09.2018 waren Daten zur Ar- 

beitsunfähigkeit von Barmer-Versicherten in Nürnberg. Eine Analyse nach 

zeitlichem Trend und regionalem Vergleich psychischer Erkrankungen 

ergab Folgendes: 

1. Zeitlicher Trend: 

Für eine Beurteilung des zeitlichen Trends von psychischen Erkrankungen 

wären Zeitreihen mit kassenartenübergreifenden Daten zur Arbeitsunfähig- 
keit infolge psychischer Störungen für Nürnberg nötig. Solche Daten liegen 

allerdings nicht vor. 
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Je nach Kassenart ist der Krankenstand insgesamt und auch der Anteil der 

einzelnen Diagnosen daran unterschiedlich. Dies ist darin begründet, dass 

die Krankenkassen eine unterschiedliche Versichertenstruktur (Berufe, Al- 

tersgruppen etc.) aufweisen. Diese Unterschiede können auf kleinräumiger 

Ebene deutlich ausgeprägt sein. Daher sind klei i i 

keits-Daten einer Krankenkasse zu einer Diagnosegruppe kaum zu inter- 

pigliaen, 

Für Bayern u 

Beychischer Störungen zu Me (siehe auch den „Bericht zur psy- 

chischen Gesundheit Erwachsener in Bayern“ unter 

https://www.bestellen.bayern.de/). Daher ist anzunehmen, dass dieser 

Trend auch in Nürnberg zu beobachten war und auch dort die AU-Tage 

infolge psychischer Störungen zugenommen haben. 

2. Regionaler Vergleich: 

Der Artikel in der SZ hebt darauf ab, dass es in Nürnberg — gestützt auf die 

Barmer-Daten - mehr AU-Tage infolge psychischer Störungen als im 

Durchschnitt gibt. Um dies zu beurteilen, wären wiederum kassenarten- 

übergreifende kleinräumige AU-Daten zu den psychischen Störungen nötig. 

Der SZ-Artikel verweist auch auf DAK-Daten, die ebenfalls überdurch- 

schnittlich viele AU-Tage infolge von psychischen Störungen in Nürnberg 

zeigen würden. Der in der SZ So EEE 

_mer-Daten bedürfte somit einer b ur Erhärtung. 

Mit freundlichen Grüßen 

Ko Kuna 
Dr. Era Bemhara Stockı - 
MedüR


